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Nun hat die starke Zeit begonnen, der Frühling, den die Schwachen Herbst nennen. 

Erik Axel Karlfeldt  
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,                                                                         

liebe Freunde der Gartenkultur , 

ăWir wollen nicht besser leben, sondern wir wollen gut lebenò. Das ist das Credo des 

Vereins LebensGut Frankenthal e.V. auf Rügen. 

ăGutes Leben bedeutet ein Leben im Einklang mit und nicht auf Kosten der Natur und 

anderer Menschen. Charakteristisch für alle geplanten Aktivitäten ist der achtungsvolle 

Umgang mit den Menschen und der Natur und eine regionale und ökologische Heran-

gehensweise an die Erzeugung und Verarbeitung von regionalen Produkten.ò 
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Elke Neugebauer, Initiatorin der Initiative, führte die Gäste durch die Gutsanlage 

Frankenthal und erläuterte die Projekte.  

Ziele des Projektes ăLebensGut Frankenthalò sind: 

Á Bereicherung des kulturellen Lebens im ländlichen Raum durch Landkino, Kunstaus-

stellungen, Kulturveranstaltungen, Lesungen und Konzerte 

Á Schaffung eines Mehrgenerationentreffpunkts für die Region 

Á Organisation von Seminaren mit Schwerpunkt Umwelt, Natur und soziale Lebens-

formen 



Á Aufbau einer Begegnungsstätte zum Austausch von Alternativen zum derzeitigen 

Produktions- und Konsummodell und Durchführung von Projekten, welche sich 

diesem Thema widmen 

Á Unterstützung bei der Schaffung dezentraler nahezu autarker regionaler Wirtschafts-

kreisläufe und Organisation von sozialen Tauschringen 

Á Vernetzung bestehender Projekte, Einzelunternehmen, Vereine, Initiativen und 

Institutionen mit dem Schwerpunkt regionaler, sozialer, ökologischer, nachhaltiger 

Umgang mit Ressourcen und somit Förderung regionaler Versorgungsstrukturen 

Á Zu den Produzenten aus der Region zählen unter anderem der Imker Holger Schlicht, 

der Naturhof Otto, der Bauernhof Otto, der Rügener Kräutertee von Dr. Anke 

Braumann und die Töpferwerkstatt von Peter Dolacinski. 

Um diese Ziele zu erreichen, ist es erforderlich, die vorhandenen Gebäude der Gutsanlage zu 

sanieren und entsprechend umzubauen. Die Räumlichkeiten der Gebäude sind in Frankenthal 

ideal für die schon genannten Nutzungsmöglichkeiten.  

Darüber hinaus wird angestrebt, den Gutspark wieder in seinen ursprünglichen historischen 

Zustand zu bringen. 

Ein Schaugarten mit alten Obst- und Gemüsesorten soll nach ökologischen Kriterien angelegt 

werden und zukünftig von Schulklassen, Kindergärten aber auch freiwilligen Hobbygärtnern 

besucht, genutzt und beerntet werden. Park und Schaugarten laden darüber hinaus die Gäste 

zum Verweilen und zu Kunstausstellungen und Kulturveranstaltungen ein. 

Kräuter Pflanzen am Meer wurde von Fachleuten und Idealisten ins Leben gerufen, um auf 

Rügen Heilpflanzen anzubauen und dem Kunden daraus produzierte Kräutermischungen in 

hoher Qualität anzubieten. Der Anbau erfolgt in Frankenthal und Dreschvitz mit 

Unterstützung des LebensGutes Frankenthal e.V. unter ausschließlicher Verwendung des 

eigenen Kompostes als Dünger. 

Was im Tauschhaus Frankenthal mitgenommen und weiterverwendet wird, das muss nicht 

neu hergestellt werden. Auf diese Weise trägt der Verein dazu bei, die Wegwerfgesellschaft zu 

verlassen. 

Der Catering-Service von Elke Neugebauer beliefert unter anderem Kindergärten und 

Schulen auf Rügen mit Bio-Essen. 

Der Ausbau des ăLebensGutesò soll sinnvoll in mehrere Teilabschnitte aufgeteilt werden: 

1. Kulturbegegnungsstätte mit Hofladen, multifunktionalem Saal für 

Kulturveranstaltungen und Mehrgenerationstreff 

2. Werkstatt zur Verarbeitung von Wolle (Filzen, Weben, Färben) 



3. Sanierung der Parkanlagen und Anlegen eines Kräuter- und Gemüsegartens, einer 

Streuobstwiese und eines Permakulturwaldes. Anbau von Hanf zur Nutzung als 

Dämmstoff und Tee. 

4. Sanierung und Umbau des vorhandenen Kälberstalles für die artgerechte Haltung von 

vom Aussterben bedrohten Nutztierrassen wie z.B. Rauhwolliges Pommersches 

Landschaf, Ziegen und eine Mutterkuhhaltung 

5. Herberge für Schulklassen und sozial benachteiligte Familien sowie für Künstler 

                                                                                                                                                                      

http://lebensgut -frankenthal.de/  
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Gemeinschaftsgarten, Foto: Angela Pfennig 

Kräuterfeld, Foto: Angela Pfennig 



Elke Neugebauer führt die Gäste durch die Gutsanlage, Foto: Angela Pfennig 

Ziegenhaltung in Frankenthal, Foto: Angela Pfennig 



Frühherbstliche Stimmung auf den Stralsunder Wallanlagen, Foto: Jana Mütterlein 

Frühherbstliches Licht und wärmende Sonne begleiteten den Spaziergang mit Dr. 

Angela Pfennig entlang der Westseite der Stralsunder Wallanlagen. Anhand zahl -

reicher historischer Abbildungen und Erläuterungen wurde die Geschichte d ieser 

einzigartigen Kulturlandschaft lebendig . Vom Beginn der Stadtgründung über d en 

Bau der ersten Stadtmauer, das Graben der Stadtteiche aus Sümpfen, den schwedi-

schen Ausbau der Festungswerke mit Bastionen, die landschaftsgärtnerische Um-

gestaltung zum Ende des 19. Jahrhunderts , die Veränderungen während des 20. 

Jahrhunderts bis hin zu den über 20-jährigen Sanierungsarbeiten in jüngster Zeit 

erfuhren die Gäste viel über die jeweiligen Motivationen der Stralsunder, ihre 

Wallanlagen zu gestalten. 

Der Verschönerungsverein der Hansestadt Stralsund unter dem Vorsitz des Rats-

herren und späteren Bürgermeisters Arnold Friedrich Otto Brandenburg (1836-1898) 

fühlte sich in enger Zusammenarbeit mit der Bau inspektion unter Leitung des 

Stadtbaumeisters Ernst von Haselberg (1827-1905) und dem Stadtgärtner Lorgus - 

eine kommunale Gartenverwaltung gab es zu jenem Zeitpunkt noch nicht - 

verpflichtet, die Realisierung der durch den preußischen Hofgartendirektor 

Ferdinand Jühlke (1815-1893) um 1880 gefertigten Pläne zur Umwandlung der Wälle 

in Gärten und Promenaden zu befördern; eine Aufgabe, die auf viele Jahre die 

Arbeitskraft der Bauinspektion sowie die Finanzkraft der Stadt in sehr starkem Maße 

beanspruchte. 



Interessante Gespräche entwickelten sich zwischen den Teilnehmern aus Stralsund 

und Gästen aus Trier, deren römische, mittelalterliche und neuzeitliche Stadtbefesti -

gungen nur noch in wenigen Teilen erhalten sind. 

 

Auf der Hospitaler Bastion, Foto: Jana Mütterlein  

Am Ententeich, Foto: Jana Mütterlein 



Angela Pfennig prªsentiert das Buch ăDer Sankt-Jürgen-Friedhof zu Stralsundò, Foto: Jana M¿tterlein 

Im Sommer 2022 erschien in der Edition Pommern das von Dr. Angela Pfennig 

herausgegebene Buch ăDer Sankt-Jürgen-Friedhof zu Stralsundò. In Anwesenheit 

des Verlegers Michael Handwerg und des Sohnes von Joachim Lorenz Struck, Dr. 

Ferdinand Struck, dessen 1934 erschienene Schrift ăBedeutsame Grªber auf dem St.-

Jürgen-Friedhof zu Stralsundò mit der Publikation erstmalig einen Nachdruck 



erfuhr, fand die Buchpremiere mit anschließendem Rundgang auf dem St.-Jürgen-

Friedhof unter regem Interesse des erschienenen Publikum s statt.  

 

Verleger Michael Handwerg (rechts) im Gespräch mit Dr. Ferdinand Struck (links), Foto: Jana Mütterlein 

Dr. Ferdinand Struck zeigt die Grabstätten seiner Familie, Foto: Jana Mütterlein 



                   
Dr. Angela Pfennig führt die Gäste zur Grabstätte der Familie Hagemeister, Foto: Jana Mütterlein 

   
Daniel Fink (Mitte) spricht über seine ehrenamtliche Pflege an der Grabstätte des Pfarrers Max Horn,                           

Foto: Jana Mütterlein 



                                 
Rühes Konzerthaus und Touristenheim, Postkarte, um 1914, Sammlung: Behm 

                                     
Rabes Hotel mit Elysium, Postkarte, um 1900, Sammlung: Endrußeit 

Hinweise auf den regen Besuch von Ausflugsorten in der Umgebung von Stralsund 

wie dem Hainholz oder der Insel Dänholm mit seinen Gastwirtschaften finden wir 

bereits seit dem 16. Jahrhundert. Mit Beginn des 19. Jahrhunderts entwickelten sich 

neben den Hausgärten der Stadtbewohner auch zunehmend Bürgergärten und 

Gartenlokale zu geselligen Zentren. Stralsund besaß eine Vielzahl derartiger Kaffee- 

und Gartenlokale für alle gesellschaftlichen Schichten: Bürgergarten, Rühes 

Konzerthaus, Kurhaus Devin, Meinkes Garten, Zentralpark, Stadtkoppel, Casino -

garten, Martinsgarten, Volksgarten, Heinzelmanns Garten und andere.  

Während einer Radtour mit Dr. Angela Pfennig wurde an die einstigen Orte des 

Genusses in Stralsund erinnert und deren gartenkulturellen Spuren  gefolgt. 



                                                                    
Gartenlokal Heinzelmanns Garten, vor 1945, Stadtarchiv Stralsund 

                                       
Gartenlokal im Bürgergarten, Postkarte, um 1900, Stadtarchiv Stralsund 

                                                        
Martinsgarten, 1918, Postkarte 

 


